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Synonym : Caladium muricatutn W i 1 1 d. (Herb. 17741) e Bra-
silia (Sieöer.)

Monstera Klotzschiana Schtt. foliorum lamina late-ovata,

foraminibus nonnullis sectis eostam pertusa ; basi rotundata, apice

acuminata ; petiolo ad genicnlntn t^ix diametro longius naginato

canaliculato \ spatha acuminata
,
peduncido breviori insidente

j

spadice cylindroideo-oroideo.

Synonym ; Dracontivm pertusum Hort. Berol. (in Herb. G.

Berol.)
Von Monstera Jacquinii und Adansonii durch die kurzen, länger

zugespitzten Blätter verschieden.

Botanische Xotizeii aus Griechenland.

Von X. L a n d e re r.

— Agnus Castus. — Eine der häufigsten , in allen Theilen

Griechenlands vorküinmende Pflanze , die an wasserreichen Plätzen

in der Nähe von kleinen Bächen zu einem baumartigen Strauche

emporwächst, ist die Ligia der heutigen Griechen, und selbe nebst

Platanus Orientalis ^ Nerivm Oleander ^ Rubus fruticosus, Rosa
canina, Myrtus communis, Arbutus Andrachne, A. Unedo sind die

Zierde der Wasserwiesen. Diese Ligia besitzt einen sehr angeneh-

men Geruch, und variirt mit weissen und röthlichen Blüthen. Diese

Pflanze war schon in den ältesten hellenischen Zeiten bekannt und

man nannte dieselbe Keuschheitsbaum — ' Ayvog ' Ayvsia — , da sie

alsKeuschheits-Beschlitzer angesehen wurde. Diese Meinung hat sich

bis auf den heutigen Tag bewährt , und ich sah auf einigen Inseln

des griechischen Archipels, wo die Leute noch in einem patriarcha-

lischen Zustande leben, mit Bewahrung einer unverdorbenen Sittlich-

keit , dass die Frau beim Abschiednehmen für eine lange Reise

Ligia in ihrem Zimmer aufhängt oder aus den gestossenen Beeren

und Blüthen ein Amulet macht und selbes auf dem Körper trägt.

Die Hellenen hallen diesen Baum, welcher im Tempel der Hiera
auf der Insel Samos zu den P'üssen der Göttin stand , unter dem
dieselbe geboren wurde , für das älteste der Gewächse. Der heutige

Name dieser Pflanze XvysCa stammt von der Elaslicität der Zweige
ivyi^oo, biegen. , indem diese Zweige das Hauptmaterial für die

Korbflechter abgeben, und alle diese Gegenstände aus den frischen

Zweigen des Keuschheitsbaumes geflochten werden. In BelrelT

der Meinung , dass diese Pflanze eine die Unschuld schützende

Kraft besitzt, führe ich Folgendes aus den Schriften der Alten an:

Dioscorides sagt: 'Ayvog, castus, quod ab iis , a quibus estur

aiit bibitur aut substernilur , castitatem conserval ; {Galenus,

quare Matronae in Thesmophoriis Atheniensium — dies war ein

Fest in Athen). Castitatem ^custodientes folia hnjtis arboris sibi

sternebant. Theophrast, die Benennung Arya« ,
Ivyog erklärend,

sagt : Frutex in arborem assurgens , rirguUa genit fracLa conlii-

macia et longa, undc et Ivyog oppellalar. Den frischen Blättern

schreiben die Leute kühlende Eigenschaften zu, und um sich vor
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flciii Sonnenstich zu schülzon , l'ülll der Bsinor, Jäger und der Roi-

sende seinen Hut mit den frischen Blallern der Ligia an. Die

Früchte dieses Strauches sind Beeren, die dem Pfeffer an Geschmack
und Schärfe sehr ähnlich sind, und anch Theophrast sagt: Ejus

semen a quibusdam a piperis similitudine Piper vocatur. Die an

scorbutischen Zahnfleisch und andern ähnlichen Leiden Leidenden
gebrauchen einen Al)sud dieser Beeren mittelst Rosenessigs mit gu-
tem Erfolge. Dieser Strauch soll auch dem Bacchus geheiligt ge-
wesen sein, und mit den frischen Zweigen wurde bei Gastwirlhen

das in der Mitte des Speisezimmers sich befindende Weingefäss —

•

Kqcctjjq genannt — aus dem man mitlelsl kleiner Schöpfkellen

—

&qv-

rcciva genannt— schöpfte, und das dein Allilalienischen Simpulvm
an Form ähnlich war, umwunden, um den Wein kalt zu erhallen,

und Palladius sagt: y^Vitex Agnus castus Baccho sacra."'

— Nerium Oleander. — Rhododendron der Alten , niTiQoScicpvrj,

der bittere Lorbeerbaum heut zu Tage genannt, ist eine Zierde der

Avasserreichen Gegenden in Griechenland; denn an den Ufern der
Bäche und Flüsse blüht dei-selbe das ganze Jahr hindurch. Mit den
Blüthen zieren die Griechen bei Festlichkeiten ihi-e Kirchen und aus
denselben werden bei Hochzeilsfeiern nebst Myrthen die Kränze
geflochten, die man über der Thüre der Braut befestigt. Das Wort
Nerium ist A'on dem griechischen NrjQos , nämlich Feuchligkeil und
Wasser liebend, indem dieser Strauch die feuchten Stellen liebt.

— Sambucus nigra. — Findet sich häufig in Gebüschen und
Hecken, wird baumartig und erreicht eine Höhe von 15 bis 20 Fuss.

Die Griechen nennen diesen sehr beliebten Baum : hohlenH olz b au ni

KovtpoivXicc, wegen der Höhlen in dem Stamme. Die Alten nannten

denselben '^MT^. Der lateinische Name Sambucus ist aus dem Namen
eines althellenischen Instrumentes, das einer Harfe ähnlich und
mit 8 Saiten bespannt war und Samhuca octoc/iordon genannt wurde.
Dieses Instrument war aus dem Holze dieses Baumes gefertigt.

— Anagyris foetida. — Findet sich in der Nähe der Dörfer

und liebt ebenfalls feuchte Stellen; bekannt ist es, dass diese Pflanze

sehr übel riecht und vielleicht ist es diesem stinkenden Oele zuzu-
schreiben , dass der Absud der Blätter und besonders der unreifen

Früchte anthelmintische Kraft besitzt; denn die Landleule wenden
diese Blätter Iheils als Anthelminticuni , theils auch als Catharticuni

an und das Volk nennt die getrockneten Blätter WtvSo-Zivainyd —
Pseudo-Senna. Der üble Geruch der Blätter vermehrt sich ausser-

ordenllich, wenn man dieselbe zerreibt und desswegen sagten die

Alten bei Anregung einer unangenehmen Sache: Schüttle nicht

die Anagyris M>] dvayvQiv mvetg.

— Spartinm. — In vielen Theilen Griechenlands finden sich

Spartium liorridnm, Sp. viltosu7n, Sp. juncemn. Die Alten ge-
brauchten den zarten und bit!gsamen Bast der frischen Zweige zum
Anbinden der Reben, und aus den ältesten Zeiten stammt die Be-
reitung unverwüstlicher Gewebe, die noch bis zur Stunde in Sparta,

zwar als Seltenheit, gewebt werden. Diese Gewebe heissen Sparto-
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panno, und zu diosom Zwecke wird die ganze Pflanze Monate lanfj

im Wasser eingeweicht, bis dieselbe in Fäulniss iU)erzugehen be-

ginnt, sodann wird sie mit hölzernen Hüinniern geklopft , die liolzi-

ffen Theile von dem Baste oretrennt, initt(3lst eiserner Kämme völlig

gereinigt und die Fasern iheils auf dem Webeslnhle , theils mittelst

grosser Nadeln zu Geweben verarbeitet. Diese (jewebe aus Spartiuin

scheinen aus dem tiefsten Alterthuin zu stammen; denn Marcus
Donatus ad Livium sagt; Vis magna Sparta ad rem näuti-

cam congesta ab Hasdrubale. Aus den Fasern dieser IMIanze wur-
den ScIiiflTsseile, allerhand geflochtene Sachen, z. B. Decken, Schuhe,

Kleider für die Hirten gemacht, und ebenso Seile mit Federn zur

VVildscheuche , und dieses erhellt aus den Schriften der Alten, die

folgender, aus Spartitim gearbeiteter Gegenstände erwähnen : Spar-
teus funis (^Cato}, Calceamina ex Sparto, Sparta calceata ungula. —
Urna , amphora Spartea. — Das zur Verfertigung dieser Gegen-
stände nöthige Spartium wurde aus Carthago gebracht, daher Fli-

nius Carthago sparfaria es nennt, und Campus spartarius. Der
sich mit dem Verkaufe der Spar/mw-Gewebe Beschäftigende hiess

bei den Alten EnaQxoitäXrjq ^ und Spartarius der Seiler, der diese

Stricke und Gewebe verfertigte.

— Artocarpus. — f)er Brolbaum, ein Geschenk des Himmels
für die Bewohner der Südsee-Inseln, wo dieser Baum einheimisch

ist, wird auch auf den westindischen Inseln und in ganz Ostindien

cultivirl. Die Früchte dienen den Bewohnern der Tropenländer, wie

bei uns das Getreide und die Kartoffeln, zur Hauptnahrung, ja den
Bewohnern von Olaheiti verschaffen sie iiire ganze Nahrung. Der
Baum trägt 8 — 9 Monate hindurch innuerfort so reichlich Früchte,

dass 2 — 3 Baume eine Familie das ganze Jahr ernähren können'

indem die Frucht für die übrigen Monate eingemacht wird. Man
nimmt dieselbe vor der Reife ab , schält sie und sciineidel sie in

Stücke und backt sie auf heissen Steinen, sie hält sich sodann lange,

besitzt einen dem Weizenbrote ähnlichen Geschmack. Auch durch

Gährung der Früchte bereitet man ein wohlschmeckendes Gerücht

und eine Art Brot. Dieser Baum wurde vor drei Jahren aus Indien

auch nach Griechenland gebracht und befindet sich nun in dem i)racht-

vollen köngl, Schlossgarten, dessen Gründerin unsere kunstsinnige

und geistreiche Königin ist; derselbe wächst im Freien und ist nun
schon zu einem schönen Baum herangediehen.

Athen, den 27. October 1854.

Corrcspoiideiiz.

— Pesth, im December 1854. — Xar.thinm spinosnm L. fancf

ich im Jahre 1843 zuerst auf dem Spielberge bei Brunn für Mähren
als neu. Nach einigen Jahren fand sicli dasselbe an sehr verschie-

denen Orten um Brunn und dessen Umgebung. Die Wanderungen
dieser Pflanze sind seither ziemlich aufmerksam verfolgt, und aus

Ungarn her angenommen worden. Sadler l'ülut es in der ersten

Ausgabe seiner „Flora Comttalus l'estieitsis 1825'' nicht auf, und
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